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Gottesdienste 

5. Sonntag der Osterzeit  
Lesung aus der Apostelgeschichte 6,1-7 / Brief des Apostels Petrus 
2,4-9, 
Johannesevangelium 14,1-12  

So. 03.05. 11.00 Eucharistiefeier  

Mo. 04.05. 19.00 Mahn- und Gebetswache „Herz statt Hass“ mit 
Besuch von Bischof Dr. Dieser  

 
6. Sonntag der Osterzeit  
Lesung aus der Apostelgeschichte 8,5-8,14-17 / Brief des Apostel Pet-
rus 3,15-18, Johannesevangelium 14,15-21 
 

So. 10.05. 11.00 Wortgottesdienst, 

Di. 12.05. 9.15 Wortgottesdienst der Frauen  

 
Christi Himmelfahrt  
Lesung aus der Apostelgeschichte 1,1-11 / Brief des Apostel Paulus an 
die Gemeinde in Éphesus 1,17-23,  Matthäusevangelium 28,16-20 
 

Do. 14.05. 11.00 Eucharistiefeier mit Kirchenchor 

 
7. Sonntag der Osterzeit  
Lesung aus der Apostelgeschichte 1,12-14 / Brief des Apostel Petrus 
4,13-16, Johannesevangelium 17,1-11a 
 

So. 17.05. 11.00 Wortgottesdienst  

 
Pfingsten  
Lesung aus der Apostelgeschichte 2,1-11 / Brief des Apostel Paulus an 
die Korinther 12,3b-7.12-13, Johannesevangelium 20,19-23 

So. 24.05. 11.00 Eucharistiefeier 

 
Lesung aus der Apostelgeschichte 10,34-35,42-48a / Brief des Apostels 
Paulus an die Èpheser 4,1b-6, Johannesevangelium 15,26-16,3.12-15 

Mo. 25.05. 11.00 Wortgottesdienst  

 



Dreifaltigkeitssonntag  
Lesung aus dem Buch Èxodus 34,4b.5-6.8-9 /zweiter Brief des Apostels 
Paulus an die Korinther 13,11-13, Johannesevangelium 3,16-18 
 

So. 31.05. 11.00 Wortgottesdienst mit Aufnahme der neuen 
Messdiener:Innen 
Kinderkirche im Pfarrhaus 

Mo. 01.06. 19.00 Mahn- und Gebetswache „Herz statt Hass“ 

 
Fronleichnam  
Lesung aus dem Buch Deuteronómium 8,2-3.14-16a /Brief des Apos-
tels Paulus an die Korinther 10,16-17, Johannesevangelium 6,51-58 
 

Do. 04.06. 11.00 Eucharistiefeier zu Fronleichnam auf der Schüt-
zenwiese, im Anschluss Pfarrfest im und ums 
Pfarrhaus 

 
10. Sonntag im Jahreskreis  
Lesung aus dem Buch Hoséa 6,3-6 /Brief des Apostels Paulus an die 
Römer 4,18-25, Matthäusevangelium 9,9-13 
 

Sa. 06.06. 14.00 Tauffeier  

So. 07.06. 11.00 Wortgottesdienst 
 

Di. 09.06. 11.00 Eucharistiefeier der Frauen  

 
11. Sonntag im Jahreskreis  
Lesung aus dem Buch Deuteronómium 7,6-11 / Johannesbrief 4,7-16, 
Matthäusevangelium 11,25-30 

Sa. 13.06. 14.00 Brautamt  

So. 14.06. 11.00 Eucharistiefeier  
Kinderkirche im Pfarrhaus  

 
 

 



Mai 
 
Kalender 

Mo. 04.05. 17.00 Bischof Dr. Dieser trifft Pastoralteam 
St. Josef  

 19.00 Mahn- und Gebetswache „Herz statt 
Hass“ mit Besuch von Bischof Dr. Die-
ser  

Mi. 06.05. 10-12.00 Sprechstunde Vergissmeinnicht im 
Pfarrhaus 

Fr. 08.05. 20.00 KulturKirche: Konzert Seisiùn – Irish 
Folk 

Sa. 09.05. 10.00 Youthclub Underground: Wurmtal- 
erkundung  

 12-15.00 Kinderflohmarkt OGS Sonnenschein in 
der Turnhalle 

Mo. 18.05. 18.00 Lektoren- und Kommunionhelfertreffen 
 19.30 Pfarreirat 
Mi. 20.05. 19.00 Kirchenvorstand 
Sa. 23.05. 15.00 Youthclub Underground 
So. 31.05. 11.00 Kinderkirche im Pfarrhaus 
Mi. 03.06. 10-12.00 Sprechstunde Vergissmeinnicht im 

Pfarrhaus 
Do. 04.06. 11.00 Fronleichnamsfeier auf dem Schützen-

gelände, anschließend Pfarrfest im und 
ums Pfarrhaus  

 
Haltet euch fest und erhebt eure Köpfe (Teil 11) 

Im Zusammenhang mit dem Bedeutungsverlust der Kirche in der Ge-
sellschaft schreiben Sie, dass die säkulare Öffentlichkeit irgendwann 
begann, die Kirche als zornige Gesellschaft wahrzunehmen. Man 
wusste wogegen die Katholiken sind, aber nicht, wofür sie sind und wie 
sie der Gesellschaft dienen können. Was meinen Sie damit? 
Vor allem als Reaktion auf die sexuelle Revolution in den 1960er Jah-
ren machten einige Kirchenführer und Glaubenslehrer das sechste Ge-
bot zum obersten Gebot. Außerdem interpretierten sie es im Sinne des 
mittelalterlichen Verständnisses der menschlichen Natur. Wenn die 



theologische Anthropologie die Erkenntnisse der Natur- und der kultur-
geschichtlichen Wissenschaften ernst nimmt und die Sexualethik in ers-
ter Linie auf eine Beziehungsethik gründet, wird sie sowohl für das 
Evangelium als auch für das Leben der Menschen heute relevanter 
sein. Papst Franziskus hatte den Mut, die Überbetonung der Sexualität 
als „neurotische Obsession“ zu bezeichnen. Er plädierte nicht für eine 
Liberalisierung der moralischen Grundsätze, sondern für die Anwen-
dung eines Jesus-ähnlichen Ansatzes im Umgang mit den Menschen in 
der pastoralen Praxis. 

 

Moses, Mohammed und Jesus – Arm in Arm (Teil 3)  
Die Tora ist keine sehr witzige Geschichte. Sie erzählt von Vertreibung 
(aus dem Paradies), Weltuntergang (Sintflut), Versklavung (in Ägypten), 
fußläufiger Flucht knapp am Kollektivtod vorbei (durch das pharaoni-
sche Reiterheer), Halsstarrigkeit und Hadern (immer nur Manna), Got-
tesverweigerung (im Tanz um das goldene Kalb), Bestrafung (vierzig 
Jahre Wanderschaft). „Humor ist, wenn man trotzdem lacht“ – dieses 
geflügelte deutsche Wort ist die beste Kurzbeschreibung des jüdischen 
Witzes als Seelenmedizin im Angesicht der dauerhaften Gefahr, welche 
die jüdische Existenz seit Abraham begleitet. 
Das Judentum ist im Prinzip keine Glaubens-, sondern eine Gesetzes-
religion. Einen Katechismus wie das Christentum kennt es nicht. Selbst 
das zentrale Bekenntnis zum einen und einzigen Gott, das Schma Jis-
rael („Höre Israel“) ist keines. „Höre Israel, der Herr ist unser Gott, der 
Herr ist einzig!“ – die operative Vokabel ist „Höre“, nicht „ich glaube“. 
Also: Lass es dir sagen, entscheiden musst du selber. Eben wie Adam 
und Eva, die frei in ihrer Entscheidung waren, vom Baum der Erkennt-
nis zu essen, obwohl es verboten war. Hier haben die Juden sozusagen 
den freien Willen erfunden.  
Wie es dabei um den Glauben steht, spießen diese Aphorismen auf: 
„Wir glauben nicht an Gott, wir beten.“ Oder: „Wir glauben nicht an Gott, 
haben aber furchtbare Angst vor ihm.“ 
Oder: 
Zwei Rabbiner disputieren bis in die tiefe Nacht über die Existenz Got-
tes. Mit allerlei Bibel- und Talmud-Stellen beweisen sie jenseits allen 
Zweifels, dass es Gott nicht gibt. Als der Tag anbricht, macht sich der 
eine in die Synagoge auf. Der andere, verblüfft: „Ich dachte, wir hätten 
uns gestern geeinigt, es gibt keinen Gott.“ – „Ja, aber was hat das mit 
dem Morgengebet zu tun?“ 
Man weiß ja nie. Deshalb die berühmte Pascalsche Wette, wonach es 
besser sei, an Gott zu Glauben. 



Fronleichnam  
Wir feiern unsere Gemeinschaft mit Jesu Leib und Blut 
auf der Wiese unseres ältesten Vereins, der Schützen-
bruderschaft St. Martinus, 1879.  Im Anschluss feiern 
wir unser Pfarrfest und damit unsere Glaubensgemein-
schaft miteinander auf dem Kirchengelände.  

 



 







 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 

 
 
>> Das Pfarrbüro bleibt vom 26. Mai bis einschließlich 2. Juni wegen Urlaub geschlos-
sen.<< 

 

 

 

 

 

 

 

 

Internet: www.st-josef-strass.de 

Email: pfarramt@st-josef-strass.de 

 

 

Pfarramt: Mo., Mi. 10.00 – 12.30 Uhr 

 Do. 18.00 – 19.30 Uhr  

Pfarrbücherei: Di. 15.30 – 17.30 Uhr  

 So 12.00 – 12.30 Uhr 

         außer in den Ferien und an Feiertagen  

 

2255  Pfarramt  
U. Kremer-Schäfer 
Josefstr. 6 
52134 Herzogenrath 

9797886  Pfarramt, Fax  
5399  Hospizdienst 
9797885  Tellerrand 
2380  Kindertagesstätte,  

Florian Stegmann 
979182  Offene Ganztagsschule  
0800/1110111  Telefonseelsorge  
9797881 
 
 

 Vergissmeinnicht  
1. und 3. Mittwoch im  
Monat von 9.00 -10.30 Uhr 
und nach Vereinbarung 
 

http://www.st-josef-strass.de/
mailto:pfarramt@st-josef-strass.de

